
379

dem Kneipzimmer gegenüber. Diefes und das Billardzimmer find durch eine bequeme Treppe mit dem

Herrenzimmer verbunden.

Die Räume des Erdgefchofi'es find reich| teils mit Holz, teils mit Stuckarbeiten, ausgefiattet; fämtliche

Fufsböden haben Eichenparkett erhalten. Aehnlich, wenn auch minder reich find die Räume des Ober-

gefchoffes gehalten. '

Da die Baukofien, einfchliei'slich Heizungs- und Beleuchtungsanlage, die Tapeten und Beleuchtungs-

körper jedoch ausgenommen, die Summe von 80000 Mark nicht überfchreiten follten, wurde für die

reich bewegte Architektur ilatt echten Sandfieines nur ein in eifernen Formen geprel'sterKunfizftein

verwendet. Die Mauerflächen find mit Zement geputzt und mit leichter ornamentaler Bemalung gefchmückt;

die Dächer haben deutfche Schieferbedachung erhalten.

Fig. 422.
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Villa Ed. Hielle zu Schönlinde.

Erdgefchofs372). — 1]400 w. Gr.

Arch.: Laßow &)" Vz'ehweger.

Die beiden Hauptgrundriffe des Wohnhaufes Buchholtz in Bremen, an der

Hollerallee (Arch.: Dunkel), 1899 erbaut, find in Fig. 426 u. 427374) dargef’cellt.

Das Sockelgefchofs hat die \Virtfchaftsräume aufgenommen; das Dach ift ausgebaut. Im Grundrifs

des Erdgefchoffes, der fonfl: die in Bremen beliebte Zimmerfolge zeigt, bildet die Diele (Halle) mit der

Treppe eine durchaus eigenartige Anlage, indem der durch das Obergefchofs reichende Mittelraum mit

[einem IQminplatz mittels zweier durchbrochener Wände einerfeits vom Eingange, andererfeits von der

Treppe abgefchlofi'en ift. Das Haus i[t in {einem Inneren reich und zugleich vornehm ausgeitattet; im

Aeufseren erinnern manche Einzelheiten an englifche und füddeutfche Renaiffancearchitektur. Gelber

Sandflein, weifse Putzflächen, dunkles Ständer-werk und das mit roten, glafierten Ziegeln eingedeckte Dach

geben dem Haufe ein eigenartiges und zugleich wohnliches Ausfehen.

Den Erdgefchofsgrundrifs eines Hamburger herrfchaftlichen Familienhaufes,

das zwar verhältnismäßig nur wenige, dafür aber äufserfl vornehm ausgef’cattete

Räume enthält, giebt Fig. 428 (Arch.: Hal/97375).

Von der aus fchwarzem Marmor errichteten Durchfahrt Iteigt man die weißen Marmorf’cufen des

\Vindfanges empor und gelangt in die Flurhalle (Veitibule), einen Raum von 5,50 >< 7,30 m Grundfläche,

374) Nach: Bremen und (eine Bauten. Bremen 1900. S. 456 u.

375) Nach; Zeitfchr. f. Innendekoration 18931 S. 98.
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